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1 Zusammenfassung 

Die Gemeinde Vollersode plant die Ausweisung eines allgemeinen Wohngebietes für den Bereich 
„Nördlich Thorner Straße“ in Vollersode, OT Wallhöfen. Südöstlich des überplanten Bereiches 
befindet sich eine landwirtschaftliche Tierhaltung (Geflügelhof Gerken). 

Die Bedingungen wurden ursprünglich in einer Stellungnahme vom 04.08.2016 untersucht. 

Das neue Plangebiet liegt näher an der Tierhaltung. Die Bewertung von Geruchimmissionen ist in 
die Neufassung der TA Luft (2021) aufgenommen worden. Wegen der Änderungen soll die 
entsprechende Stellungnahme vom 04.08.2016 angepasst werden. 

In diesem Zusammenhang beauftragte die Samtgemeinde Hambergen die TÜV NORD 
Umweltschutz GmbH & Co KG zu einer Überarbeitung der gutachtlichen Stellungnahme zu den zu 
erwartenden Geruchsimmissionen im Plangebiet. 

Der Betrieb zieht Geflügel für den Verkauf an Kleinabnehmer auf. Für diese Bedingungen ist der 
Besatz in der Regel deutlich geringer als der genehmigte Zustand der Geflügelhaltung aus dem Jahr 
2001. In der Stellungnahme 2016 wurde daher zusätzlich zur Berechnung mit dem genehmigten 
Bestand eine Berechnung mit dem seinerzeit vom Betreiber angegebenen Istbestand durchgeführt. 

Eine Nachfrage beim Betrieb ergab, dass inzwischen ein Generationswechsel in der Betriebsführung 
stattgefunden hat. Die baulichen Bedingungen wurden nicht geändert, jedoch möchte sich der neue 
Betreiber offenhalten, die tatsächliche Kapazität der Stallanlagen gegebenenfalls auch zu nutzen. 

Abweichend wurde daher neben einer Berechnung mit den Angaben aus der Genehmigung 2001 
eine Betrachtung durchgeführt, bei der die zur Verfügung stehende Stallfläche und die heute bei der 
Stallhaltung von Enten empfohlene Besatzdichte berücksichtigt wurden.  

Der Ansatz für die Tierhaltung wurde unter Berücksichtigung der Emissionsansätze der VDI-
Richtlinie 3894 ermittelt. Zur Ermittlung der Geruchsimmissionen wurden Ausbreitungsrechnungen 
mit dem Modell AUSTAL und den Wetterdaten der DWD-Station Bremen durchgeführt.  

Ergebnisse: 

In dem neuen Plangebiet in Vollersode, OT Wallhöfen beträgt die von dem betrachteten Betrieb 
verursachte Kenngröße der Geruchsbelastung für den 2001 genehmigten Besatz zwischen 0,05 im 
Westen des Plangebietes und 0,25 im äußersten westlichen Zipfel zwischen der Thorner Straße und 
der Straße Am Funkturm. Weitere Emittenten sind nicht bekannt, so dass davon ausgegangen 
werden kann, dass es sich hierbei um die Gesamtbelastung handelt. Der Immissionswert gemäß 
Anhang 7 TA Luft für Wohn-Mischbebauung beträgt 0,1. Bei Unterschreitung dieses Wertes ist eine 
Geruchsbelastung in einem Wohngebiet nicht als erhebliche Belästigung und somit schädliche 
Umwelteinwirkung einzustufen. 

Der Bereich, in dem der Wert von 0,1 überschritten wird, umfasst in diesem Fall einen Bereich mit 
einemadius von etwa 100 m ausgehend von der südwestlichen Ecke des Plangebietes.  
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Da der Betrieb in der Regel einen deutlich geringeren Besatz hält, sich aber die Möglichkeiten offen 
halten möchte, die vorhandene Stallkapazität auszunutzen, wurde geprüft, welche Bedingungen sich 
ergeben, wenn der Entenstall – laut Genehmigung 2001 12.000 Entenplätze - mit dem heute von 
der DLG empfohlen Maximalbesatz von etwa 9.000 Aufzuchtenten bzw. zeitweise etwa 3.600 
Mastenten belegt wird. Unter diesen Bedingungen ergibt sich im Westen des Plangebietes eine 
Kenngröße von 0,01 und im äußersten östlichen Zipfel zwischen der Thorner Straße und der Straße 
Am Funkturm ein Wert von 0,15. 

Der Bereich, in dem der Wert von 0,1 überschritten wird, betrifft ca. einen Bereich von 30 m Radius 
von der Straßenecke Thorner Straße, Straße Am Funkturm. Wegen der Nähe zu einem 
existierenden Betrieb mit Bestandsschutz kann der Bereich ggf. in der Abwägung auch als 
Übergangsbereich betrachtet werden. Es sollte jedoch im Bebauungsplan ausdrücklich darauf 
hingewiesen werden, dass in dem östlichen Teil des Baugebietes zeitweise Gerüche aus einer 
benachbarten Tierhaltung auftreten können, die im östliche Randbereich auch im Bereich einer 
dörflichen Belastung liegen können. 

Bei der Bauleitplanung sind eine realistische, betriebswirtschaftlich vernünftige Entwicklung 
benachbarter landwirtschaftlicher Betriebe und die sich daraus ergebenden zusätzlichen 
Erfordernisse für die Einhaltung von Abständen zu berücksichtigen (§1 Abs. 6 BauGB). 
Grundsätzlich werden durch die Ausweisung eines Baugebietes bei „Ausschöpfen“ des Immissions-
(grenz)wertes die Erweiterungsmöglichkeiten der benachbarten Betriebe eingeschränkt.  

Im vorliegenden Fall ist die vorhandene Bebauung am Drosselweg ähnlich hoch belastet wie der 
östliche Bereich des Plangebietes. Eine Belastung, die aus dem genehmigten Bestand resultiert, 
wäre im Drosselweg wegen des Bestandsschutzes formal auch dann hinzunehmen, wenn diese 
heutige Bewertungsmaßstäbe überschreitet. Eine Erweiterung darüber hinaus ist jedoch unter den 
gegebenen Randbedingungen ohne geeignete technische Maßnahmen zur Minderung von 
Immissionen vermutlich nicht genehmigungsfähig. 

Wir empfehlen, die weitere Vorgehensweise mit dem betroffenen Landwirt und den zuständigen 
Behörden abzustimmen.  

 
 
 
 

Dipl.-Ing. Manfred Plätzer 
TÜV NORD Umweltschutz GmbH & Co. KG 

Consulting Region Hannover 
Sachverständiger für Immissionsprognosen, 

Gerüche und Anlagenbegutachtungen 
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2 Aufgabenstellung 

Die Gemeinde Vollersode plant die Ausweisung eines allgemeinen Wohngebietes für den Bereich 
„Nördlich Thorner Straße“ in Vollersode, OT Wallhöfen. Südöstlich des überplanten Bereiches 
befindet sich eine landwirtschaftliche Tierhaltung (Geflügelhof Gerken). 

Die Bedingungen wurden ursprünglich in einer Stellungnahme vom 04.08.2016 untersucht. 

Das neue Plangebiet liegt näher an der Tierhaltung. Die Bewertung von Geruchimmissionen ist in 
die Neufassung der TA Luft (2021) aufgenommen worden. Wegen der Änderungen soll die 
entsprechende Stellungnahme vom 04.08.2016 angepasst werden. 

In diesem Zusammenhang beauftragte die Samtgemeinde Hambergen die TÜV NORD 
Umweltschutz GmbH & Co KG zu einer Überarbeitung der gutachtlichen Stellungnahme zu den zu 
erwartenden Geruchsimmissionen im Plangebiet. 

Es wird wie folgt vorgegangen:  

Die örtlichen Gegebenheiten, Stallanlagen und Nebeneinrichtungen sind von vorangegangenen 
Untersuchungen bekannt. 

Der Aktuelle Tierbestand wird telefonisch vom Betreiber erfragt. 

Die Emissionen der Stallanlagen und Nebeneinrichtungen wurden auf der Basis von 
Literaturangaben – VDI-Richtlinie 3894 Blatt 1 für Tierhaltungen ermittelt. 

Zur Ermittlung der Geruchsbelastung wurden Ausbreitungsrechnungen mit dem Modell AUSTAL 
und den Wetterdaten der DWD-Station Bremen durchgeführt. 

Die Bewertung erfolgt gemäß TA Luft Anhang 7. 
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3 Beurteilungsgrundlagen 

Bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen sind gemäß § 50 Planung des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) /1/ „die für eine bestimmte Nutzung vorgesehenen Flächen 
einander so zuzuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen „…“ so weit wie möglich vermieden 
werden.  

Im Sinne des § 3 des BImSchG sind schädliche Umwelteinwirkungen Immissionen, die nach Art, 
Ausmaß oder Dauer geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen 
für die Allgemeinheit oder die Nachbarschaft herbeizuführen.  

In der Ersten Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz (Technische 
Anleitung zur Reinhaltung der Luft - TA Luft /2/) ist das Verwaltungshandeln im Rahmen von 
Genehmigungsverfahren und Überwachung von Anlagen geregelt. Die Vorschrift regelt primär das 
Vorgehen bei größeren im immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren (Verfahren nach 
§ 6, 16 BImSchG) zu genehmigenden Anlagen wird aber auch bei kleineren nicht nach diesen 
Verfahren zu genehmigenden Anlagen (Anforderungen § 22 BImSchG, baurechtlich zu 
genehmigende Anlagen, wie z. B. kleinere Stallanlagen) sowie in der Bauleitplanung herangezogen. 

In der TA Luft sind neben emissionsseitigen Anforderungen Immissionskenngrößen definiert und 
Immissionswerte als Bewertungsmaßstäbe festgelegt. 

Immissionskenngrößen kennzeichnen die Höhe der Vorbelastung, der Gesamtzusatzbelastung, der 
Zusatzbelastung oder der Gesamtbelastung für den jeweiligen luftverunreinigenden Stoff. Im 
Zusammenhang mit einem Bauleitplanverfahren für Wohnbebauung, ist nur die vorhandene 
Belastung relevant, gegebenenfalls sind angemessene Erweiterungsmöglichkeiten der 
emittierenden Betriebe in die Bewertung einzubeziehen. 

Die Immissionswerte der TA Luft dienen der Prüfung, ob der Schutz der menschlichen Gesundheit, 
der Schutz vor erheblichen Belästigungen oder erheblichen Nachteilen und der Schutz vor schäd-
lichen Umwelteinwirkungen durch Deposition sichergestellt ist. 

Nach der Neufassung der TA Luft Ziffer Nr. 4.3.2 ist für Anlagen, von denen erfahrungsgemäß 
relevante Geruchsemissionen ausgehen können, eine Prüfung durchzuführen, ob der Schutz vor 
erheblichen Belästigungen durch Geruchsimmissionen gewährleistet ist. Die Richtlinie VDI 3886 
Blatt 1 (Ausgabe September 2019) dient als Erkenntnisquelle. 

Bei der Prüfung, ob der Schutz vor erheblichen Belästigungen durch Geruchsimmissionen 
sichergestellt ist, ist Anhang 7 heranzuziehen. 

Eine Geruchsimmission ist nach Anhang 7 TA Luft zu beurteilen, wenn sie nach ihrer Herkunft aus 
Anlagen erkennbar, d. h. abgrenzbar ist gegenüber Gerüchen aus dem Kraftfahrzeugverkehr, dem 
Hausbrandbereich, der Vegetation, landwirtschaftlichen Düngemaßnahmen oder ähnlichem.  
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Sie ist in der Regel als erhebliche Belästigung zu werten, wenn die Gesamtbelastung die in 
Tabelle 22 der TA Luft angegebenen Immissionswerte überschreitet. Bei den Immissionswerten 
handelt es sich um relative Häufigkeiten der Geruchsstunden* bezogen auf ein Jahr. 

Tabelle 3-1: Geruchsimmissionswerte –Tabelle 22 der TA Luft 

Wohn-/Mischgebiete 
Kerngebiete mit Wohnen 

urbane Gebiete 

Gewerbe-/ Industriegebiete 
Kerngebiete mit Wohnen 

Dorfgebiete 

0,10 
(10 % der Jahresstunden) 

0,15 
(15 % der Jahresstunden) 

0,15 1) 
(15 % der Jahresstunden) 

1) Für Immissionen durch Tierhaltungsanlagen 

„Der Immissionswert der Spalte „Dorfgebiete“ gilt nur für Geruchsimmissionen verursacht durch 
Tierhaltungsanlagen in Verbindung mit der belästigungsrelevanten Kenngröße der 
Gesamtbelastung … Er kann im Einzelfall auch auf Siedlungsbereiche angewendet werden, die 
durch die unmittelbare Nachbarschaft einer vorhandenen Tierhaltungsanlage historisch geprägt, 
aber nicht als Dorfgebiete ausgewiesen sind. 

Sonstige Gebiete, in denen sich Personen nicht nur vorübergehend aufhalten, sind entsprechend 
den Grundsätzen des Planungsrechtes den einzelnen Spalten der Tabelle 22 zuzuordnen. Bei der 
Geruchsbeurteilung im Außenbereich ist es unter Prüfung der speziellen Randbedingungen des Ein-
zelfalles möglich, Werte von 0,20 (Regelfall) bis 0,25 (begründete Ausnahme) für 
Tierhaltungsgerüche heranzuziehen. 

„Der Immissionswert von 0,15 für Gewerbe- und Industriegebiete bezieht sich auf Wohnnutzung im 
Gewerbe- bzw. Industriegebiet (beispielsweise Betriebsinhaberinnen und Betriebsinhaber, die auf 
dem Firmengelände wohnen). Aber auch Beschäftigte eines anderen Betriebes sind Nachbarinnen 
und Nachbarn mit einem Schutzanspruch vor erheblichen Belästigungen durch 
Geruchsimmissionen. Aufgrund der grundsätzlich kürzeren Aufenthaltsdauer (ggf. auch der 
Tätigkeitsart) benachbarter Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer können in der Regel höhere 
Immissionen zumutbar sein. Die Höhe der zumutbaren Immissionen ist im Einzelfall zu beurteilen. 
Ein Immissionswert von 0,25 soll nicht überschritten werden.“ (Nr. 3.1, Anhang 7 TA Luft)“ 

Die Anwendung der Immissionswerte reicht jedoch nicht immer zur Beurteilung aus. Grundsätzlich 
ist daher zu prüfen, ob Anhaltspunkte für die Notwendigkeit einer Prüfung nach Nr. 5 Anhang 7 
(Beurteilung im Einzelfall) für den jeweiligen Einzelfall bestehen. 

*Die Geruchsstunde ist in Anhang 7 der TA Luft wie folgt definiert: Werden während des Messzeitintervalls 
(Anmerkung: bei immissionsseitiger Ermittlung durch Prüfer Aufenthaltszeit von 10 Minuten am Messpunkt) in 
mindestens 10 Prozent der Zeit (Geruchszeitanteil) Geruchsimmissionen der vorbezeichneten Art erkannt, ist 
dieses Messzeitintervall als „Geruchsstunde“ zu zählen. 
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Erheblichkeit der Immissionsbeiträge - (Irrelevanzkriterium)* 

Die Genehmigung für eine Anlage soll auch bei Überschreitung der Immissionswerte auf einer 
Beurteilungsfläche nicht wegen der Geruchsimmissionen versagt werden, wenn der von dem zu 
beurteilenden Vorhaben zu erwartende Immissionsbeitrag (Kenngröße der Zusatzbelastung) auf 
keiner Beurteilungsfläche, auf der sich Personen nicht nur vorübergehend aufhalten, den Wert 0,02 
überschreitet. Bei Einhaltung dieses Wertes ist davon auszugehen, dass das Vorhaben die 
belästigende Wirkung der Vorbelastung nicht relevant erhöht. 

In Fällen, in denen übermäßige Kumulationen durch bereits vorhandene Anlagen befürchtet werden, 
ist zusätzlich zu den erforderlichen Berechnungen auch die Gesamtbelastung in die Beurteilung 
einzubeziehen. D. h. es ist zu prüfen, ob angesichts der Vorbelastung noch ein zusätzlicher Beitrag 
von 0,02 toleriert werden kann. Eine Gesamtzusatzbelastung von 0,02 ist auch bei übermäßiger 
Kumulation als irrelevant anzusehen. Für nicht immissionsschutzrechtlich genehmigungsbedürftige 
Anlagen ist auch eine negative Zusatzbelastung bei übermäßiger Kumulation irrelevant, sofern die 
Anforderungen des § 22 Absatz 1 BImSchG eingehalten werden. 

3.1.1 Ermittlung der belästigungsrelevanten Kenngröße bei Tierhaltungen 

Im Falle der Beurteilung von Geruchsimmissionen, verursacht durch Tierhaltungsanlagen, ist eine 
belästigungsrelevante Kenngröße der Gesamtbelastung zu berechnen und diese anschließend mit 
den Immissionswerten nach Tabelle 22 der TA Luft /2/ zu vergleichen. Nummer 5 des Anhangs 7 
bleibt unberührt. Die Berechnung erfolgt, in dem ein Produkt aus dem Immissionswert der 
Gesamtbelastung und dem Gewichtungsfaktor für die einzelne Tierart gebildet wird. Die 
Berechnungsvorschrift ist in der TA Luft angegeben und in der in diesem Fall verwendeten 
Ausbreitungsprogramm berücksichtigt. 
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Tabelle 3-2: Gewichtungsfaktoren f für die einzelnen Tierarten – Tabelle 24 der TA Luft 

Tierartspezifische 
Geruchsqualität 

Gewichtungsfaktor f 

Mastgeflügel 
(Puten, Masthähnchen) 

1,5 

Mastschweine 
(bis zu einer Tierplatzzahl von 500 in qualitätsgesicherten 

Haltungsverfahren mit Auslauf und Einstreu, die nachweislich dem 
Tierwohl dienen) 

0,65 

Mastschweine, Sauen 
(bis zu einer Tierplatzzahl von ca. 5.000 Mastschweinen bzw. unter 

Berücksichtigung der jeweiligen Umrechnungsfaktoren für eine 
entsprechende Anzahl von Zuchtsauen) 

0,75 

Milchkühe mit Jungtieren 
Milchkühe mit Jungtieren, Mastbullen (einschl. Kälbermast, sofern diese 

zur Geruchsimmissionsbelastung nur unwesentlich beiträgt) 
0,5 

Pferde* 0,5 

Milch-/Mutterschafe mit Jungtieren 
(bis zu einer Tierplatzzahl von 1.000** und Heu/Stroh als Einstreu) 

0,5 

Milchziegen mit Jungtieren 
(bis zu einer Tierplatzzahl von 750** und Heu/Stroh als Einstreu) 

0,5 

Sonstige Tierarten 1 

* Ein Mistlager für Pferdemist ist ggf. gesondert zu berücksichtigen 
** Jungtiere bleiben bei der Bestimmung der Tierplatzzahl unberücksichtigt 
Für die Berechnung der Kenngrößen der Gesamtbelastung sind die Kenngrößen für die 
Vorbelastung, die Zusatzbelastung und die Gesamtzusatzbelastung mit drei Stellen nach dem 
Komma zu verwenden. 

Zum Vergleich der Kenngrößen der Gesamtbelastung mit dem Immissionswert für das jeweilige 
Gebiet sind sie auf zwei Stellen hinter dem Komma zu runden. 
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3.1.2 Beurteilung im Einzelfall (Anhang 7 TA Luft, Ziffer 5) 

Für die Beurteilung, ob schädliche Umwelteinwirkungen durch Geruchsimmissionen hervorgerufen 
werden, ist ein Vergleich der nach Anhang 7 der TA Luft zu ermittelnden Kenngrößen mit den in 
Tabelle 3-1 (Tabelle 22 der TA Luft) festgelegten Immissionswerten nicht ausreichend, wenn 

a) in Gemengelagen Anhaltspunkte dafür bestehen, dass trotz Überschreitung der 
Immissionswerte aufgrund der Ortüblichkeit der Gerüche keine erhebliche Belästigung zu 
erwarten ist, wenn zum Beispiel durch eine über lange Zeit gewachsene Gemengelage von 
einer Bereitschaft zur gegenseitigen Rücksichtnahme ausgegangen werden kann oder 

b) auf einzelnen Beurteilungsflächen in besonderem Maße Geruchsimmissionen aus dem 
Kraftfahrzeugverkehr, dem Hausbrandbereich, der Vegetation, landwirtschaftlichen 
Düngemaßnahmen oder anderen nicht nach Nummer 3.1 Absatz 1 des Anhangs 7 der TA 
Luft zu erfassenden Quellen auftreten oder 

c) Anhaltspunkte dafür bestehen, dass wegen der außergewöhnlichen Verhältnisse 
hinsichtlich Hedonik und Intensität der Geruchswirkung, der ungewöhnlichen Nutzungen in 
dem betroffenen Gebiet oder sonstiger atypischer Verhältnisse 

 – trotz Einhaltung der Immissionswerte schädliche Umwelteinwirkungen 
hervorgerufen werden (zum Beispiel Ekel und Übelkeit auslösende Gerüche) oder 

– trotz Überschreitung der Immissionswerte eine erhebliche Belästigung der 
Nachbarschaft oder der Allgemeinheit durch Geruchsimmissionen nicht zu erwarten 
ist (zum Beispiel bei Vorliegen eindeutig angenehmer Gerüche). 

In derartigen Fällen ist zu ermitteln, welche Geruchsimmissionen insgesamt auftreten können und 
welchen Anteil daran der Betrieb von Anlagen verursacht, die nach Nummer 3.1 Absatz 1 des 
Anhangs 7 der TA Luft zu betrachten sind. Anschließend ist zu beurteilen, ob die 
Geruchsimmissionen als erheblich anzusehen sind und ob die Anlagen hierzu relevant beitragen. 

Im Falle hedonisch eindeutig angenehmer Gerüche besteht die Möglichkeit, deren Beitrag zur 
Gesamtbelastung mit dem Faktor 0,5 zu wichten. Die Entscheidung hierüber trifft die zuständige 
Behörde. Zur Feststellung eindeutig angenehmer Anlagengerüche ist die in der Richtlinie VDI 3940 
Blatt 4 (Ausgabe Juni 2010) beschriebene Methode zur hedonischen Klassifikation von 
Anlagengerüchen – Methode der Polaritätenprofile – anzuwenden.  
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Nur diejenigen Geruchsbelästigungen sind als schädliche Umwelteinwirkungen im Sinne des §3 
Absatz 1 BImSchG zu werten, die erheblich sind. Die Erheblichkeit ist keine absolut festliegende 
Größe, sie kann in Einzelfällen nur durch Abwägung der dann bedeutsamen Umstände festgestellt 
werden.  

Dabei sind – unter Berücksichtigung der evtl. bisherigen Prägung eines Gebietes durch eine bereits 
vorhandene Geruchsbelastung (Ortsüblichkeit) – insbesondere folgende Beurteilungskriterien 
heranzuziehen:  

– der Charakter der Umgebung, insbesondere die in Bebauungsplänen festgelegte Nutzung 
der Grundstücke,  

– landes- oder fachplanerische Ausweisungen und vereinbarte oder angeordnete 
Nutzungsbeschränkungen, 

 – besondere Verhältnisse in der tages- und jahreszeitlichen Verteilung der 
Geruchsimmission sowie Art (zum Beispiel Ekel erregende Gerüche; Ekel und Übelkeit 
auslösende Gerüche können bereits eine Gesundheitsgefahr darstellen) und Intensität der 
Geruchsimmission. 

Außerdem ist zu berücksichtigen, dass bei der Grundstücksnutzung eine gegenseitige Pflicht zur 
Rücksichtnahme bestehen kann, die unter anderem dazu führen kann, dass die Belästigte oder der 
Belästigte in höherem Maße Geruchsimmissionen hinnehmen muss. Dies wird besonders dann der 
Fall sein, soweit einer emittierenden Anlage Bestandsschutz zukommt. In diesem Fall können 
Belästigungen hinzunehmen sein, selbst wenn sie bei gleichartigen Immissionen in anderen 
Situationen als erheblich anzusehen wären 
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4 Örtliche Gegebenheiten 

Vollersode liegt im Nordwestdeutschen Tiefland in der Landschaft „Teufelsmoor“. Die Niederungen 
um das Teufelsmoor grenzen sich nach Westen deutlich durch den Geestrand der Wesermünder 
Geest, im Osten durch die Zevener Geest ab. Sie sind ein von der Oste und Hamme und zahlreichen 
Entwässerungsgräben durchzogenes, weithin offenes, gering besiedeltes Grünlandgebiet. 

Das Plangebiet liegt im OT Wallhöfen und schließt sich an die bestehende Wohnbebauung an. Etwa 
270 m östlich liegt die Geflügelhaltung Gerken. Der Betrieb wurde am 08.07.2016 durch Kollegen in 
Augenschein genommen. Nach telefonischen Angaben des Betreibers haben sich seither baulich 
keine wesentlichen Änderungen ergeben. Nördlich des überplanten Gebietes liegt ein Waldgebiet, 
im Osten schließen sich landwirtschaftlich genutzte Flächen und im Süden und Westen bestehende 
Wohnbebauungen an. 

 

Abbildung 4-1: Lageplan 

Geplante Allgemeine Wohngebiete 
Geflügelhaltung Gerken 
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5 Beschreibung Stallanlagen 

Es liegen folgende genehmigte Tierzahlen aus dem Jahr 2001 vor, die die Samtgemeinde 
Hambergen zur Verfügung gestellt hat: 12.000 Enten, 100 Gänse, 2.500 Legehennen und 50 Puten. 
Die Stallanlagen sind älteren Baudatums. Teilweise wird Einstreu verwendet, teilweise befinden sich 
Kotgruben insbesondere unter den Sitzstangen. Die Ställe werden in der Regel über 
Seitenwandlüfter entlüftet. Die Lage der Ställe ist in Abbildung 7-3 dargestellt. Die Firsthöhen der 
Ställe betragen ca. 5 m. 

Nach einem Telefonat mit dem jetzigen Betreiber, betreibt Herr Gerken die Geflügelaufzucht 
inzwischen in 3. Generation. Im derzeitigen Betrieb werden Tiere auf Bestellung aufgezogen und als 
Aufzuchttiere in der Regel an Privatleute und landwirtschaftliche Abnehmer mit Kleinbeständen an 
Geflügel verkauft, so dass die real gehalten Tierzahlen in der Regel deutlich geringer sind als die 
ursprünglich genehmigten und die Ställe auch nur temporär belegt werden. Herr Gerken möchte sich 
aber die Option offenhalten, die Ställe weiterhin voll zu nutzen. 

6 Geruchsemissionen 

Die Geruchsstoffemissionen von Stallanlagen sind von verschiedenen Faktoren abhängig -u. a. vom 
Besatz, der Tierart, der Sauberhaltung, der Luftaustauschrate, der Besatzdichte, dem Stallvolumen, 
der Zuluft- und Abluftverteilung, dem Stallklima sowie den klimatologischen Verhältnissen in der 
freien Atmosphäre. 

Aufgrund dieser Einflussgrößen variieren Emissionen von Stallanlagen von Stall zu Stall und auch 
zeitlich in einer Bandbreite. Es ist üblich zur Abschätzung der Emissionen Mittelwerte 
heranzuziehen, die aus verschiedenen Messwerten für bestimmte Tierarten und Haltungsformen 
ermittelt wurden. 

In der Regel wird zur Ermittlung der Geruchsstundenhäufigkeit von für den Jahresgang mittleren 
Bedingungen ausgegangen. Wegen der erhöhten Geruchsstoffbildung bei hohen Temperaturen und 
des erhöhten Stoffaustausches durch den größeren Luftdurchsatz bei zwangsgelüfteten Ställen sind 
die Emissionen im Sommer höher als im Winter. 

Der Besatz wird zur Vergleichbarkeit in Großvieheinheiten (GV) umgerechnet, wobei eine GV 500 kg 
Tierlebendgewicht entspricht. Zur Abschätzung der mittleren Emissionen wird üblicherweise auf 
Konventionswerte zurückgegriffen. Die Werte wurden aus einer Vielzahl von Messungen abgeleitet. 
Die verwendeten Emissionsansätzen stammen aus der VDI-Richtlinie 3894, Blatt 1 /3/.  

Für Gänse gibt es darin keine Emissionswerte, da die Tiere nach der Aufzuchtphase in der Regel 
im Freien gehalten werden. In unserer Stellungnahme von 2016 wurden die spezifischen Werte für 
Enten berücksichtigt. 



 

 

     Umwel tschutz 
 

TÜV-Auftrags-Nr.: 8000681154 / 222IPG052    
Projekt/Kunde: Samtgemeinde Hambergen Seite 15 von 27 

 

6.1 Geruchsemissionen 2001 genehmigter Bestand 

Die Emissionsansätze für den laut Genehmigung von 2001 zulässigen Maximalbesatz ist in Tabelle 
6-1 angegeben.  

Für Gänse gibt es in der VDI-Richtlinie 3894 Blatt 1 keinen Emissionsfaktor. Gänse werden in der 
Regel nach der Aufzuchtphase durchgehend im Freien gehalten. Diese Weidehaltung erzeugt bei 
ausreichend Flächen nur vernachlässigbar Geruchsemissionen. Abweichend vom Gutachten aus 
2016 wurde deshalb hier der spezifische Wert von Puten angesetzt. 

Tabelle 6-1 Geruchsemissionen 2001 genehmigter Bestand 

Stall- 
bezeichnung Besatz

Spezifische 
Geruchsstoff-

emissionen

Stall-
emissionen

Tierart Anzahl GV/Tier GV  GE/(GV*s) GE/s

1 Enten 12.000 0,0038 45,6 75 3420

2 Gänse 100 0,0100 1,0 32 32

2 Legehennen 2.200 0,0034 7,5 30 224

3 Legehennen 300 0,0034 1,0 30 31

4 Puten 50 0,0220 1,1 32 35  

Für das Geflügel wird durchgehend der Gewichtungsfaktoren f = 1 betrachtet. Der erhöhte Faktor 
1,5 gilt nach TA Luft Anhang 7 Tabelle 24 nur für Hähnchen- und Putenmast. Die Puten werden in 
der Regel hier nur aufgezogen. Die Berücksichtigung des Lebendgewichtes für Putenhahnmast ist 
in diesem Fall bereits sehr konservativ. 

6.1 Geruchsemissionen realistischer Maximalbesatz 

In unserer Stellungnahme aus dem Jahr 2016 ist neben einer Berechnung mit den Beständen 
gemäß Genehmigung 2001 eine Vergleichsrechnung mit den damals vom Betreiber angegebenen 
zu diesem Zeitpunkt üblichen Maximalbesätzen angegeben. Insbesondere beim Stall 1 weichen die 
Bestände mit 12.000 genehmigten zu 1.000 maximal gehaltenen Tieren erheblich ab, was erhebliche 
Auswirkungen im Ergebnis hat.  

Ein Besatz mit 12.000 Mastenten mit rund 3,5 kg Gewicht je Tier erscheint andererseits aus 
gutachterlicher Sicht für die Größe des Stallgebäudes mit rund 600 m² Nettofläche (Schätzung aus 
Bruttofläche) aus heutiger Sicht sehr hoch. Seit 2001 wurden für andere Tierarten inzwischen 
tierschutzrechtliche Bestimmungen erlassen, die in der Regel bei gleicher Stallfläche nur einen 
geringeren Besatz zulassen. Speziell für die Entenhaltung gibt es keine formalen Vorgaben. Für den 
Stall 1 wird deshalb ein Vorschlag zum berücksichtigten Maximalbesatz unterbreitet, der sich an 
einer Empfehlung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft (DLG) orientiert.  

In einer Empfehlung der DLG /4/ werden für die Aufzucht von Enten maximal 15 Tiere je m² 
empfohlen, für die Entenmast bis etwa 3,5 kg Lebendgewicht pro Tier maximal 5 bis 6 Tiere je m². 
Mit diesen Angaben ergibt sich ein Maximalbesatz von 9.000 Aufzuchtenten oder 3.600 Mastenten. 
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Da der Betrieb in der Regel Aufzucht betreibt, aber auch eine zeitweise Mast möglich bleiben soll, 
die zu höheren Emissionen führt (s. Tabelle 6-2), wurde in der Ausbreitungsrechnung zur 
konservativen Abschätzung der Mittelwert der zu erwartenden Emissionen berücksichtigt. 

Konservativ wurde in der Rechenvariante „realistischer Maximalbesatz“ der durchgehende Bestand 
von 100 Gänsen im Stall 1 zusätzlich berücksichtigt – real verringert sich dadurch der Entenbesatz. 
Gänse werden weiterhin in der Regel nach der Aufzuchtphase durchgehend im Freien gehalten. 
Diese Weidehaltung erzeugt bei ausreichend Flächen nur vernachlässigbar Geruchsemissionen. 
Der Ansatz mit Stallhaltung von ausgewachsenen Gänsen ist somit konservativ. 

Stall 2: Ansatz: 2.200 Legehennen. Die Nutzung des Legehennenstalls ganzjährig zur 
Eierproduktion wurde konservativ berücksichtigt. Real wurde der Stall in den letzten Jahren nur 
untergeordnet genutzt. Es wird davon ausgegangen, dass Haltung der insgesamt genehmigten 
2.500 Legehennen in den Ställen 2 und 3 zusammen auch unter heutigen Gesichtspunkten auf der 
vorhandenen Stallfläche möglich wäre. 

Stall 3: 300 "Verkaufshennen". Der Stall wurde gemäß Angaben 2016 9 Monate im Jahr zur Aufzucht 
von Junghennen genutzt. Als konservativer Ansatz wird von einem durchgehenden Besatz mit 300 
Legehennen ausgegangen. 

Stall 4: 50 Putenaufzucht, Einstreu, konservativ rechnerisch berücksichtigt: ganzjährig Mast von 50 
Putenhähnen. 

Tabelle 6-2 Geruchsemissionen realistischer Maximalbesatz 

Stall- 
bezeichnung Besatz

Spezifische 
Geruchsstoff-
emissionen

Stall-
emissionen

Tierart Anzahl GV/Tier GV  GE/(GV*s) GE/s

Aufzuchtenten 9000 0,0010 9,0 75 675

Mastenten 3600 0,0045 16,2 75 1215

2 Gänse 100 0,0100 1,0 32 32

2 Legehennen 2200 0,0034 7,5 30 224

3 Legehennen 300 0,0034 1,0 30 31

4 Puten 50 0,0220 1,1 32 35

1
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7 Immissionen 

Die Ermittlung der Immissionsverhältnisse erfolgt mit Hilfe von prognostizierten Immissions-
konzentrationen, die über Ausbreitungsrechnungen auf der Grundlage der emissionsrelevanten 
Kenndaten sowie der am Standort vorherrschenden meteorologischen Bedingungen mit einem den 
Vorgaben der TA Luft entsprechenden Ausbreitungsmodell berechnet werden. 

Diese Ausbreitungsrechnungen werden auch zur Ermittlung der im langjährigen Mittel zu 
erwartenden Geruchsstundenhäufigkeiten verwendet: 

Der an der Quelle in die Umgebungsluft übergetretene Geruchsstoff wird mit der Umgebungsluft 
transportiert. Dieser Transport ist im Prinzip trägheitsfrei, so dass der Geruchsstoff genau der 
Bewegung der Umgebungsluft folgt.  

Die atmosphärische Turbulenz, der die Geruchsstoffwolke bei ihrem Transport in der Umgebungsluft 
ausgesetzt ist, bewirkt, dass die an einem festen Aufpunkt auftretende Geruchsstoffkonzentration 
zeitlich stark variiert. Diese fluktuierende Konzentration, die mit phasenweiser Wahrnehmung 
verbunden ist, wird über die Geruchsstunde bewertet. 

Die Geruchsstoffkonzentration wird durch den Anteil der freigesetzten Geruchspartikel an den 
Immissionsorten ermittelt. Die Berechnung der Geruchshäufigkeit erfolgt über das Abzählen der 
Ereignisse, an denen die berechnete mittlere Geruchsstoffkonzentration eine Beurteilungsschwelle 
von 0,25 GE/m³ überschreitet. Das Ergebnis ist eine flächenhafte Aussage zur Jahreshäufigkeit von 
Geruchsstunden. 

7.1 Ausbreitungsmodell 

Im Anhang 2 der TA Luft /2/ wird für die Ausbreitungsrechnung ein Lagrange'sches Partikelmodell 
nach der VDI-Richtlinie 3945, Bl. 3 /5/ festgelegt. Die Ausbreitungsrechnungen wurden mit dem 
Programm AUSTAL durchgeführt. Es wurde die Programmversion 3.1.2-WI-x vom 09.08.2021 
verwendet. 

Die Ausbreitungsrechnung wird für jede meteorologische Situation, charakterisiert durch 
Windrichtung, Windgeschwindigkeit und Ausbreitungsklasse, für relevante Aufpunkte um die 
Emittenten durchgeführt, wobei jede meteorologische Situation mit ihrer relativen Häufigkeit im 
langjährigen Mittel gewichtet wird. 

Zur Durchführung der Ausbreitungsrechnung wurde entsprechend nach den Vorgaben des Anhangs 
3 der TA Luft eine meteorologische Zeitreihe (AKTerm) mit einer stündlichen Auflösung verwendet.  

Am Standort liegt die mittlere Windgeschwindigkeit laut statistischem Windfeldmodell des Deutschen 
Wetterdienstes bei 4 m/s. Am Standort in Vollersode ist mit einer für das Norddeutsche Tiefland 
typischen Windrichtungsverteilung zu rechnen. Das primäre Maximum der Windrichtung ist somit 
aus westlichen Richtungen zu erwarten, das sekundäre aus östlichen. Ein Minimum liegt bei 
nördlichen Richtungen. 
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Für den untersuchten Standort existiert keine Wetterstatistik. 30  km südlich vom geplanten Standort 
befindet sich die Wetterstation Bremen des Deutschen Wetterdienstes (Stationsnummer 102240, 
Breite: 53.05, °Länge: 8.80°Höhe: 5 m, Anemometerhöhe 10 m). Das primäre Windrichtungs-
maximum liegt bei westlichen, das sekundäre bei östlichen Winden. Es wird die 
Ausbreitungsklassenzeitreihe (AKTerm) für das repräsentative Jahr 2004 verwendet. Die mittlere 
Windgeschwindigkeit im repräsentativen Jahr liegt bei 4,3 m/s. 

Die mittlere Windgeschwindigkeit der Station Bremen liegt im Bereich des Erwartungswertes am 
Standort. Die Windrichtungsverteilung der Station Bremen korreliert mit den Erwartungswerten für 
den geplanten Standort. Insgesamt ist die Station Bremen als repräsentativ anzusehen. 

In Abbildung 7-1 ist die Windrichtungshäufigkeit der Station Bremen für das repräsentative Jahr 2004 
abgebildet, in Abbildung 7-2 die Häufigkeitsverteilung. 

 

 

Abbildung 7-1: Windrichtungsverteilung Bremen 
 Ausbreitungsklassenzeitreihe für das Jahr 2004 
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Abbildung 7-2: Häufigkeitsverteilung Bremen 
 Ausbreitungsklassenzeitreihe für das Jahr 2004 

7.1 Berücksichtigung von Gelände und Gebäuden 

7.1.1 Berücksichtigung des Geländes 
Das Gelände im näheren Umfeld des Anlagenstandortes ist durch sehr geringe Höhenunterschiede 
geprägt. Die Geländesteigungen sind deutlich kleiner als 1 : 20. Die Ausbreitungsrechnung wurde 
entsprechend für ebenes Gelände durchgeführt. 
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7.1.2 Berücksichtigung von Gebäuden 

Gemäß TA Luft Anhang 2 sind Einflüsse von Bebauung auf die Immission im Rechengebiet zu 
berücksichtigen.  

Für die Betrachtung können danach Gebäude, deren Entfernung vom Schornstein größer als das 
Sechsfache ihrer Höhe und größer als das Sechsfache der Schornsteinbauhöhe ist, vernachlässigt 
werden. Beträgt die Schornsteinbauhöhe mehr als das 1,7-fache der Gebäudehöhen, ist die Berück-
sichtigung der Bebauung durch eine geeignet gewählte Rauigkeitslänge und Verdrängungshöhe 
ausreichend. 

Im vorliegenden Fall wird zur Verringerung des Rechenaufwands eine Vereinfachung angewandt, 
die in der Regel eher konservative Ergebnisse liefert: 

Die Stallquelle wird als vertikal ausgedehnte Quelle angesetzt, um das Herabziehen der 
Abluftfahnen im Leebereich der Gebäude konservativ zu berücksichtigen. Diese Vereinfachung geht 
auf einen Vorschlag zur Berücksichtigung von Gebäudeumströmungen im Leitfaden zur Erstellung 
von Immissionsprognosen mit AUSTAL2000 in Genehmigungsverfahren nach TA Luft und der 
Geruchsimmissions-Richtlinie, Merkblatt 56 /6/ und aus der VDI-Richtlinie 3783 Blatt 13 /7/ zurück. 
Bei der Zusammenfassung in einer Ersatzvolumenquelle wird die Überhöhung durch die 
Ausstoßgeschwindigkeit vernachlässigt, was zu einer konservativen Abschätzung führt. 

7.2 Quellmodellierung 

Die Quellfiguration ist in Tabelle 7-1 enthalten. Die Lage der Quellen ist aus Abbildung 7-3 
ersichtlich. 



 

 

     Umwel tschutz 
 

TÜV-Auftrags-Nr.: 8000681154 / 222IPG052    
Projekt/Kunde: Samtgemeinde Hambergen Seite 21 von 27 

 

 

Abbildung 7-3: Quellenplan 

In der folgenden Tabelle 7-1 sind die Quellkonfigurationen angegeben.  

Tabelle 7-1 Quellkonfiguration 
Quellbezeichnung Quelle  Quellhöhe Quellcharakteristik Überhöhung 

STALL 1 Stall (Lüfter)  0 - 2 m Volumenquelle Nein 
STALL 2 Stall (Lüfter)  0 - 2 m Volumenquelle Nein 
STALL 3 Stall (Lüfter)  0 - 2 m Volumenquelle Nein 
STALL 4 Stall (Lüfter)  0 - 2 m Volumenquelle Nein 
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7.2.1 Weitere Modellparameter 

Rauigkeitslänge: 

Aus dem Corine-Kataster wird für die Umgebung der Quellen der Wert z0 = 0,5 m als Rauigkeitslänge 
ermittelt, was für das nur teilweise mit zumeist eingeschossigen Gebäuden bebauten Umfeld der 
Quellen realistisch ist. 

Genauigkeitsklasse: 

Als Genauigkeitsklasse wurde der Wert qs = 2 gewählt.  

Die Größe des Rechenrasters 130 x 128 Rasterflächen mit 16 m Kantenlänge.  

7.3 Ergebnisse der Immissionsprognose 

Die Ergebnisse unter Berücksichtigung von 12.000 Mastenten in der Genehmigung von 2001 in 
Stall 1 ist in Abbildung 7-4 dargestellt. Danach wird im westlichen Teil des Plangebietes eine 
Kenngröße von 0,05 im westlichen Bereich bis 0,25 an der Straßenecke Thorner Straße / Am 
Funkturm errechnet. 

Der Rechenlauf mit dem in Unterkapitel 6.2 aus heutiger Sicht und dem realen Betrieb realistischem 
Maximalbesatz mit 9.000 Aufzuchtenten und gegebenenfalls gelegentlich Mast von bis zu 3.600 
Enten im Stall 1 ist in Abbildung 7-5 dargestellt. Im westlichen Teil des Plangebietes wird unter 
diesen Bedingungen eine Kenngröße von 0,01 im westlichen Bereich bis 0,15 unmittelbar an der 
Straßenecke Thorner Straße / Am Funkturm errechnet. 

 

 

.
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Abbildung 7-4: Geruchsbelastung genehmigte Tierplatzzahlen 

Ersatzquellen Stallanlagen Plangebiet 

Weiteres Untersuchungsgebiet 

Vorhanden Wohnbebauung 
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Abbildung 7-5: Geruchsbelastung bei realistischem Maximalbesatz 

Plangebiet 

Vorhanden Wohnbebauung 
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7.4 Diskussion und Bewertung 

Unter Berücksichtigung der Angabe von 12.000 Mastenten in der ursprünglichen Genehmigung in 
Stall 1 ergibt sich, wie in Abbildung 7-4 dargestellt, im westlichen Teil des Plangebietes eine 
Kenngröße von 0,05 im westlichen Bereich bis 0,25 an der Straßenecke Thorner Straße / Am 
Funkturm. Der Immissionswert für Wohnbebauung 0,1 ist nach dieser Betrachtung im westlichen 
Bereich des Plangebietes eingehalten, im östlichen Bereich des Plangebietes bis ca. 100 m von der 
Einmündung der Thorner Straße in die Straße Am Funkturm überschritten.  

Der Rechenlauf mit dem in Unterkapitel 6.2 aus heutiger Sicht und dem realen Betrieb realistischem 
Maximalbesatz mit 9.000 Aufzuchtenten und gegebenenfalls gelegentlich Mast von bis zu 3.600 
Enten im Stall 1 im westlichen Teil des Plangebietes eine Kenngröße von 0,01 im westlichen Bereich 
bis 0,15 unmittelbar an der Straßenecke Thorner Straße / Am Funkturm. Der Immissionswert für 
Wohnbebauung 0,1 ist nach dieser Betrachtung mit Ausnahme eines kleinen Bereiches unmittelbar 
an der Einmündung der Thorner Straße in die Straße Am Funkturm eingehalten (s. Abbildung 7-5). 
Die Überschreitung in dem Bereich an der Einmündung ist mäßig. Die Werte liegen zwischen 0,1 
und 0,15. Im Rahmen der Abwägung könnte auf Bestimmungen in der TA Luft verwiesen werden, 
die im Übergangsbereich zwischen Wohnbebauung und Dorfbebauung auch Zwischenwerte 
zulässt. 

Bei der Bauleitplanung sind eine realistische, betriebswirtschaftlich vernünftige Entwicklung 
benachbarter landwirtschaftlicher Betriebe und die sich daraus ergebenden zusätzlichen 
Erfordernisse für die Einhaltung von Abständen zu berücksichtigen (§1 Abs. 6 BauGB). 
Grundsätzlich werden durch die Ausweisung eines Baugebietes bei „Ausschöpfen“ des Immissions-
(grenz)wertes die Erweiterungsmöglichkeiten der benachbarten Betriebe eingeschränkt.  

Im vorliegenden Fall ist die vorhandene Bebauung am Drosselweg ähnlich hoch belastet wie der 
östliche Bereich des Plangebietes. Eine Belastung, die aus dem genehmigten Bestand resultiert, 
wäre dort wegen des Bestandsschutzes formal auch dann hinzunehmen, wenn diese heutige 
Bewertungsmaßstäbe überschreitet. Eine Erweiterung darüber hinaus ist jedoch unter den 
gegebenen Randbedingungen ohne geeignete technische Maßnahmen zur Minderung von 
Immissionen vermutlich nicht genehmigungsfähig. 

Wir empfehlen, die weitere Vorgehensweise mit dem betroffenen Landwirt und den zuständigen 
Behörden abzustimmen.  
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Protokolldateien Austal.log 

Die Protokolldatei des Rechenlaufs findet sich im Anhang.  

Aussage zur statistischen Unsicherheit 

Die Betrachtung der vom Ausbreitungsprogramm ermittelten statistischen Unsicherheit liefert bei 
Berechnungen von Geruchsstundenanteilen keine verwertbare Aussage über die Genauigkeit der 
Berechnungen. Berechnungen mit der Qualitätsstufe qs = 2 liefern bei der hier berücksichtigten 
Anzahl von Quellen ein Ergebnis mit hinreichender Genauigkeit. 
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Ausbreitungsrechnungen 
Genehmigter Besatz 
   Ausbreitungsmodell AUSTAL, Version 3.1.2-WI-x 
   Copyright (c) Umweltbundesamt, Dessau-RoÃŸlau, 2002-2021 
   Copyright (c) Ing.-BÃ¼ro Janicke, Ãœberlingen, 1989-2021 
 
   Arbeitsverzeichnis: ./  
 
Erstellungsdatum des Programms: 2021-08-09 08:20:41 
Das Programm lÃ¤uft auf dem Rechner "DESKTOP-N5D7O2M". 
 
============================= Beginn der Eingabe ============================ 
> ti "Vollersode"                             'Projekt-Titel 
> gx 3490889                                  'x-Koordinate des Bezugspunktes 
> gy 5909411                                  'y-Koordinate des Bezugspunktes 
> qs 2                                        'Qualitätsstufe 
> az "bremen_04.akt"                          'AKT-Datei 
> dd 16                                       'Zellengröße (m) 
> x0 -416                                     'x-Koordinate der l.u. Ecke des Gitters 
> nx 130                                      'Anzahl Gitterzellen in X-Richtung 
> y0 -592                                     'y-Koordinate der l.u. Ecke des Gitters 
> ny 128                                      'Anzahl Gitterzellen in Y-Richtung 
> xq 610.96      652.97      642.60      615.47 
> yq 447.31      423.23      414.39      449.75 
> hq 0.00        0.00        0.00        0.00 
> aq 49.40       18.29       19.33       24.14 
> bq 13.16       13.47       13.24       12.92 
> cq 2.00        2.00        2.00        2.00 
> wq 208.99      126.87      307.95      307.30 
> dq 0.00        0.00        0.00        0.00 
> vq 0.00        0.00        0.00        0.00 
> tq 0.00        0.00        0.00        0.00 
> lq 0.0000      0.0000      0.0000      0.0000 
> rq 0.00        0.00        0.00        0.00 
> zq 0.0000      0.0000      0.0000      0.0000 
> sq 0.00        0.00        0.00        0.00 
> odor_100 0           75          31          4 
> odor_150 3420        224         0           0 
============================== Ende der Eingabe ============================= 
 
Die HÃ¶he hq der Quelle 1 betrÃ¤gt weniger als 10 m. 
Die HÃ¶he hq der Quelle 2 betrÃ¤gt weniger als 10 m. 
Die HÃ¶he hq der Quelle 3 betrÃ¤gt weniger als 10 m. 
Die HÃ¶he hq der Quelle 4 betrÃ¤gt weniger als 10 m. 
 
Standard-Kataster z0-gk.dmna (58afd278) wird verwendet. 
Aus dem Kataster bestimmter Mittelwert von z0 ist 0.463 m. 
Der Wert von z0 wird auf 0.50 m gerundet. 
 
AKTerm "././bremen_04.akt" mit 8784 Zeilen, Format 3 
Es wird die AnemometerhÃ¶he ha=19.6 m verwendet. 
VerfÃ¼gbarkeit der AKTerm-Daten 99.7 %. 
 
PrÃ¼fsumme AUSTAL   5a45c4ae 
PrÃ¼fsumme TALDIA   abbd92e1 
PrÃ¼fsumme SETTINGS d0929e1c 
PrÃ¼fsumme AKTerm   2a4af085 
 
============================================================================= 
 
TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung fÃ¼r "odor" 
TMT: 366 Mittel (davon ungÃ¼ltig: 0) 
TMT: Datei "./odor-j00z" ausgeschrieben. 



TÜV NORD Umweltschutz 
 

Auftraggeber:          Samtgemeinde Hambergen                                                        Anhang 1 
Auftragsnummer:     8000681154 / 222IPG052                                                                  Seite 2 von 4 

TMT: Datei "./odor-j00s" ausgeschrieben. 
TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung fÃ¼r "odor_100" 
TMT: 366 Mittel (davon ungÃ¼ltig: 0) 
TMT: Datei "./odor_100-j00z" ausgeschrieben. 
TMT: Datei "./odor_100-j00s" ausgeschrieben. 
TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung fÃ¼r "odor_150" 
TMT: 366 Mittel (davon ungÃ¼ltig: 0) 
TMT: Datei "./odor_150-j00z" ausgeschrieben. 
TMT: Datei "./odor_150-j00s" ausgeschrieben. 
TMT: Dateien erstellt von AUSTAL_3.1.2-WI-x. 
============================================================================= 
 
Auswertung der Ergebnisse: 
========================== 
 
     DEP: Jahresmittel der Deposition 
     J00: Jahresmittel der Konzentration/GeruchsstundenhÃ¤ufigkeit 
     Tnn: HÃ¶chstes Tagesmittel der Konzentration mit nn Ãœberschreitungen 
     Snn: HÃ¶chstes Stundenmittel der Konzentration mit nn Ãœberschreitungen 
 
WARNUNG: Eine oder mehrere Quellen sind niedriger als 10 m. 
         Die im folgenden ausgewiesenen Maximalwerte sind daher 
         mÃ¶glicherweise nicht relevant fÃ¼r eine Beurteilung! 
 
 
Maximalwert der GeruchsstundenhÃ¤ufigkeit  bei z=1.5 m 
===================================================== 
ODOR     J00 : 100.0 %     (+/-  0.0 ) bei x=  568 m, y=  408 m ( 62, 63) 
ODOR_100 J00 :  99.0 %     (+/-  0.0 ) bei x=  648 m, y=  424 m ( 67, 64) 
ODOR_150 J00 : 100.0 %     (+/-  0.0 ) bei x=  568 m, y=  408 m ( 62, 63) 
ODOR_MOD J00 : 100.0 %     (+/-  ?   ) bei x=  552 m, y=  424 m ( 61, 64) 
============================================================================= 
 
2022-04-28 19:47:11 AUSTAL beendet. 
 
 
 
Rechenlauf realistischer Maximalbesatz 
2022-05-02 15:42:22 --------------------------------------------------------- 
TalServer:\ 
 
   Ausbreitungsmodell AUSTAL, Version 3.1.2-WI-x 
   Copyright (c) Umweltbundesamt, Dessau-Roßlau, 2002-2021 
   Copyright (c) Ing.-Büro Janicke, Überlingen, 1989-2021 
 
   Arbeitsverzeichnis: ./  
 
Erstellungsdatum des Programms: 2021-08-09 08:20:41 
Das Programm läuft auf dem Rechner "DE-N91026". 
 
============================= Beginn der Eingabe ============================ 
> ti "Vollersode"                             'Projekt-Titel 
> gx 3490889                                  'x-Koordinate des Bezugspunktes 
> gy 5909411                                  'y-Koordinate des Bezugspunktes 
> qs 2                                        'Qualitätsstufe 
> az "bremen_04.akt"                          'AKT-Datei 
> dd 16                                       'Zellengröße (m) 
> x0 -416                                     'x-Koordinate der l.u. Ecke des Gitters 
> nx 130                                      'Anzahl Gitterzellen in X-Richtung 
> y0 -592                                     'y-Koordinate der l.u. Ecke des Gitters 
> ny 128                                      'Anzahl Gitterzellen in Y-Richtung 
> xq 610.96      652.97      642.60      615.47 
> yq 447.31      423.23      414.39      449.75 
> hq 0.00        0.00        0.00        0.00 



TÜV NORD Umweltschutz 
 

Auftraggeber:          Samtgemeinde Hambergen                                                        Anhang 1 
Auftragsnummer:     8000681154 / 222IPG052                                                                  Seite 3 von 4 

> aq 49.40       18.29       19.33       24.14 
> bq 13.16       13.47       13.24       12.92 
> cq 2.00        2.00        2.00        2.00 
> wq 208.99      126.87      307.95      307.30 
> dq 0.00        0.00        0.00        0.00 
> vq 0.00        0.00        0.00        0.00 
> tq 0.00        0.00        0.00        0.00 
> lq 0.0000      0.0000      0.0000      0.0000 
> rq 0.00        0.00        0.00        0.00 
> zq 0.0000      0.0000      0.0000      0.0000 
> sq 0.00        0.00        0.00        0.00 
> odor_100 915         256         31          0 
> odor_150 0           0           0           35 
============================== Ende der Eingabe ============================= 
 
Die Höhe hq der Quelle 1 beträgt weniger als 10 m. 
Die Höhe hq der Quelle 2 beträgt weniger als 10 m. 
Die Höhe hq der Quelle 3 beträgt weniger als 10 m. 
Die Höhe hq der Quelle 4 beträgt weniger als 10 m. 
 
Standard-Kataster z0-gk.dmna (58afd278) wird verwendet. 
Aus dem Kataster bestimmter Mittelwert von z0 ist 0.463 m. 
Der Wert von z0 wird auf 0.50 m gerundet. 
 
AKTerm "././bremen_04.akt" mit 8784 Zeilen, Format 3 
Es wird die Anemometerhöhe ha=19.6 m verwendet. 
Verfügbarkeit der AKTerm-Daten 99.7 %. 
 
Prüfsumme AUSTAL   5a45c4ae 
Prüfsumme TALDIA   abbd92e1 
Prüfsumme SETTINGS d0929e1c 
Prüfsumme AKTerm   2a4af085 
 
============================================================================= 
 
TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung für "odor" 
TMT: 366 Mittel (davon ungültig: 0) 
TMT: Datei "./odor-j00z" ausgeschrieben. 
TMT: Datei "./odor-j00s" ausgeschrieben. 
TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung für "odor_100" 
TMT: 366 Mittel (davon ungültig: 0) 
TMT: Datei "./odor_100-j00z" ausgeschrieben. 
TMT: Datei "./odor_100-j00s" ausgeschrieben. 
TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung für "odor_150" 
TMT: 366 Mittel (davon ungültig: 0) 
TMT: Datei "./odor_150-j00z" ausgeschrieben. 
TMT: Datei "./odor_150-j00s" ausgeschrieben. 
TMT: Dateien erstellt von AUSTAL_3.1.2-WI-x. 
============================================================================= 
Auswertung der Ergebnisse: 
========================== 
 
     DEP: Jahresmittel der Deposition 
     J00: Jahresmittel der Konzentration/Geruchsstundenhäufigkeit 
     Tnn: Höchstes Tagesmittel der Konzentration mit nn Überschreitungen 
     Snn: Höchstes Stundenmittel der Konzentration mit nn Überschreitungen 
 
WARNUNG: Eine oder mehrere Quellen sind niedriger als 10 m. 
         Die im folgenden ausgewiesenen Maximalwerte sind daher 
         möglicherweise nicht relevant für eine Beurteilung! 
 
Maximalwert der Geruchsstundenhäufigkeit  bei z=1.5 m 
===================================================== 
ODOR     J00 : 100.0 %     (+/-  0.0 ) bei x=  568 m, y=  424 m ( 62, 64) 
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ODOR_100 J00 : 100.0 %     (+/-  0.0 ) bei x=  568 m, y=  424 m ( 62, 64) 
ODOR_150 J00 :  47.2 %     (+/-  0.1 ) bei x=  632 m, y=  440 m ( 66, 65) 
ODOR_MOD J00 : 100.0 %     (+/-  ?   ) bei x=  568 m, y=  424 m ( 62, 64) 
============================================================================= 
 
2022-05-02 21:02:10 AUSTAL beendet. 
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